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diesem Text, 

hörte: «Erfreut 

aus denen un-

Meine Tochter 

h ein

ten, installieren von Licht, tape-

und Boden verlegen. Je länger ich 

arbeitete, desto mehr Ideen kamen 

des Detail musste wahrheitsgetreu 

gefertigt werden. Schliesslich wollte 

a ein typisches Berner Patrizierhaus 

haffen. Lange war ich auf der Suche 

h Puppen, die ich selber bekleiden 

nnte. In Stuttgart wurde ich schliess-

h fündig. Ich liess mich nur von Be-

hreibungen und Bildern der Mode um 

900 inspirieren. Ich merkte schnell, 

ass bei solch kleinen Figuren der Stoff 

nicht neu sein durfte, denn er verlieh dem 

Kleid erst nach mehreren Waschgängen 

den natürlichen Fall. Im Brügger Bro-

ckenhaus wurde ich zum Beispiel auch 

fündig. Aus einer alten Jupe entstand 

ein Mantel für den Drehorgelmann, 

aus einer alten Hose ein Mantel für die 

Grossmutter auf dem Weihnachtsmarkt, 

aus einem alten Taschentuch wurde eine 

Schürze der Spielwarenverkäuferin, aus 

alten Lederhandschuhen wurden feine 
-

dentin des Gewerbevereins Brügg-Ae-

gerten, besuchte mich vor drei Jahren 

und bat mich, das Puppenhaus doch ein-

mal der Oeffentlichkeit zu zeigen. Jetzt 

musste ich aber das Kunstwerk, das sonst 

bei uns im Wohnzimmer auf einer Kom-

mode steht, noch fertig einrichten. Im 

vergangenen Oktober färbte ich Möbel 

an und fertigte sechs Personen an, wobei  

ich bis zu 36 Stunden an einer Figur ar-

beitete, bis Gliedmassen, Unterwäsche, 

Röcke, Frisuren und Schmuckstücke 

stimmten. Im Haus gibt es 31 Personen. 

Doch, am Samstag, 1. Dezember 2007, 

konnte termingerecht die feierliche Er-

öffnung im Schaufenster der Firma 
-

te dereinst das Patrizier–Puppenhaus in 

der Familie Helbling keinen Ehrenplatz 

mehr haben, so ist das wertvolle Unikat 

schon jetzt im nationalen Puppenmuse-

um in Basel sehr willlkommen. So hie 

u do ghört oder list me öppis übers Du 

Pont – äs lot eim eifach ke Rue. We dihr 

jetze meinet, i wöu ou no my Sänf übers 

Loschtoo oder Abrysse drzue gä, de ver-

falsch Äs stimmt, wenn i am 

d Wasservögu 

echer, deune spöter – oder git’s v

Lüt, wo das nid mache?  Was isch 

für nes Erläbnis gsi, we me aus Chnü-

deri mit de Eutere i ds Du Pont het 

chönne goh a nes Theater, Vereinssoi-

ree, a ne Chüngeliusschtelig o

me de d Zahle guet kennt het

do a ne Lottomatsch und so w

het me Stouz gha, aus Jugend

dr Bühni ds schwär Güebte

u nachhär, die Darbietige vo de Grosse

vom Turnverein z bestuune. Isch me de 

sächzäni gsi, hei die Unterhautigsöbe e 

angere Steuewärt übercho: Me het bis 

am Morge dörfe dürefeschte;  do drüber 

z brichte aber, gäb mängi Syte z schry-

be.  Jetz nimmt d  Mehrzwäckhaue dr 

Platz vom Du Pont i, was ou richtig isch. 

Ds autehrwürdige Hotel würd de Aafor-

derige vo dr hütige Gseuschaft nümm 

grächt wärde. E Zytlang isch Bruuch 

gsi, dass die oberschte Klasse vor Se-

kundarschuel i üsem Dorf  zum Exa-

meabschluss im Du Pont es Theater hei 

dörfe uffüere. Dr Herr Scheidegger het 

üs dr «Kniri – Seppli» vorgschlage. Mir 

hei der Empfälig vo üsem Lehrer chön-

ne zuestimme. I weiss nume no, dass das 

Stück sich uf die Zyt um 1800 bezoge 

het. Vornähmlich us religiöse Gründ hei 

sich d Innerschwyzer gäge d Helvetik 

ufglehnt u si drfür vom Napoleon mit 

militärischer Bsetzig, höche Stüüre, De-

portation u Ushungere bestroft worde. I 

der leide Zyt het dr Heinrich Pestalozzi 

in Stans es Waisehus igrichtet. Us däm 

gschichtliche Hintergrund isch das The-

ater gschribe worde. Wär das Stück aber 

verfasst het, weis i nümme ou isch mr 

dr Szeneablauf nümme gägewärtig – äs 

isch ou nid wichtig. Eis jedoch weiss i 

no ganzgenau: d Uswau vo de Schouspi-

lerinnen u – spiler isch aues angere aus 

liecht gsi. Klar het dr Herr Scheidegger 

gwüssni Vorgabe müesse mache, wie 

Fähigkeit zum Ufsäge, zum Theaterle 

u dr Poschtur (äs het ömu nid dr Ch-

lynscht chönne dr gross Pestalozzi spile) 

u zletscht ou no dr Wiue zum Mitmache. 

U nachher no das, vor däm sich dr eint 

oder die anderi insgeheim gfürchtet het: 

Hoffentlich überchume-n- i ke Roue, 

wo-n-i mit däm oder dere hauptsächlich 

muess zämespile oder bhüet mi dr Hüh-

it öperem drno müesse 

e Ds

Dorfnachrich
ten

si scho grächt verteilt u zur Zfride-

vo fascht aune abgäh worde. Äs het 

ou nüt gnützt, wenn Eutere vorgsproche 

si für zchlöne, dass doch ihre Suun oder 

ihri Tochter e bestimmti Pärson dörf oder 

nid söti spile. Güebt het me zerscht 

Schuehus. E wytere Höhepunkt isch 

Apasse vo de Theaterkostüm gsi. Jetz 

i d Soudate vom Näpi no gfürchiger 

gseh u dr Pestalozzi het no grösseri 

Guetmüetigkeit usgstrahlet; aber ou die 

angere si jetz öper gsi u bym Ufsäge 

het me weniger dr Fade verlore u gstag-

glet. Gli druf hei mr is Du Pont chönne 

go üebe. U plötzlich isch aues schnäu 

gange. Uf d Houptprob hi isch dr Coif-ff

feurmeischter Mesot vo Ägerte cho für 

üs azmale. Hei die Säubeli u Püderli eim 

veränderet. I ha dä Duft vom Schminke 

u dr Laggentfernig immer guet möge. 

Ds Theater säuber isch ä voue Erfoug 

gsi u a de zfridnige Gsichter uf em Foto 

z schliesse, het’s aune grosse Spass 

gmacht. Äs isch klar, aui uf däm Heu-

geli hei das Theater ä bitz angers erläbt. 

Für mi isch es aber eini vo de schönschte 

Erinnerige a ds Du Pont. Jetz isch gloub 

Glägeheit do, für no öpis loszwärde. 

Im Du Pont, ungfähr dört wo zletscht 

ds Konsum gsi isch, het einisch e Herr 

Rawyler sys Velo- u Töffatelier gha. 

Um ne vo de übrige Rawyler chönne z 

unterscheide u wüu er ä Töffnarr isch 

gsi, het me ihm nume «Räly» (vom äng-

lische Wort «Rallye», e bestimmti Art vo

Renne) gseit. I gloube, e böimigi Norton

isch sy Lieblingsmaschine gsi. Bekann

lich hei Töffe grösseri Chugulager au

d Velo. Uf die grosse Stauchügeli hei

üseri paar Giele usem Brüggfäud abg

eh gha, aus Munition für d Schteischl

dere. Telefochacheli hei grösseri Nä

abübercho oder si sogar ganz zerspr

ge. Mir hei am Räly sy Töff grüemt

er het e rasanti Fahrt demonstriert. I

unbeobachtete Momänt isch eine 

ids Atelier ghaschtet u het e Ha

le vo dene Chugulager ygsaket. A

schöne Tag het du e Telefönler e

üs bym Chacheliabschiesse ver

nüm d Chacheli glitte, drfür m

umsomeh. Dr Herr Rawyler he

gwüsst, wi’s üs deheim ergang

Grössi zeigt u üs mahnend verg
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BRUDERER-NIKLES AG
HOLZBAU  BEDACHUNG  SPENGLEREI

Büro: Poststrasse 9  2555 Brügg

Werkhalle:  Hinterdorf 24  3274 Bühl

Tel. 079 215 86 66   Fax: 032 373 15 52

Schori Malerei AG
Eidg. dipl. Malermeister

Malerei
Renovationen
Tapezierarbeiten

Rebhalde 15
2555 Brügg

Tel. 032 373 13 78
Fax. 032 373 16 18
www.schori-malerei.ch

Hauptstr. 18
Tel. 032 373 11 71

2555 Brügg BE
Fax: 032 373 64 35
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Warum stellt es sich denn ein?



Am Samstag, 1. Dezember, 2007 
wurde im Schaufenster der Fir-
ma Glaus & Kappeler AG an der 
Bielstrasse 5 das erste von vier-
undzwanzig Adventsfenstern in 
Brügg eröffnet. Es handelte sich 
um das Puppenhaus von Eveline 
Helbling-van der Heijden, das mit 
208 Lämpchen in vollem Glanze 
strahlte. Ein wahres Kunstwerk, 
welches in mehrjähriger minu-
tiöser und professioneller Arbeit 
geschaffen wurde. Das schmucke 
Puppenhaus stiess bei der Bevölke-
rung auf ein reges Interesse. 

Dorfnachrichten sprach mit der 
Künstlerin; selbst, wenn nun die 
Zeit der langen und kalten Dezem-
bernächte vorbei ist. Ein solches 
Kunstwerk bleibt und vermittelt 
übersaisonalen kulturellen Wert.

-

Auch der Eingang in die Wohnung 

Treppenhaus, Toilettte und Schlaf-

-

-
-

-

-

Strasse vor dem Haus. 

Ein Puppenhaus von bleibendem Wert

Die Geschichte des Kunstwerks

ein von der Künstlerin verfasster Be-

-
aturläden Deutschlands oder den 
Niederlanden fanden. Als meine 

mehr, dass ich ihr half, und so plante 
ich mein eigenes Haus.

-

-

-

-

-

Stoff nicht neu sein durfte, denn er 
verlieh dem Kleid erst nach mehre-
ren Waschgängen den natürlichen 

ich zum Beispiel auch fündig.
Aus einer alten Jupe entstand ein 
Mantel für den Drehorgelmann, aus 
einer alten Hose ein Mantel für die 
Grossmutter auf dem Weihnachts-

-
-
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Zur Person
Vorname und Name:

auf einer Kommode steht, noch 

Von der Wohnstube ins 
Schaufenster

Wurf gelungen, der einen nur zum 

hinaus ihren Wert hat. 

Es ist ein Beitrag für die Kultur im 
Dorfe.

lisierter Anlässe und Einrichtungen 

tungen der Vereine und Schulen, das 

Kultur des Dorfes sicher gefragter 

Humanität, Bildung, Verfeinerung, 

tung, Sitte und Brauchtum, Ge-

mand.     

Meinung: Kultur? Nötiger denn je!



Buntes Jahresprogramm

Die Landfrauenreise mit 

am 24. Juni
gramm. Am 

Aarebordfest, 30. August,

Kaffeetrinket, am
1. November,

Jacqueline Leiser   An der 77. Ge-

derum auf ein erfolgreiches Vereins-

Die Spenden richten sich an eine 

Landfrauenverein Aegerten
Generalversammlung

Statuten

rungen genehmigt.

Vorstand

und Susan Hirschi demissionierten 

plaus in den Vorstand aufgenommen 

der Verein 3 Demissionen und einen 
Todesfall verzeichnen.

We me ehrlich isch, geit das aune so, 

Theater, Vereinssoiree, a ne Chün-

me Stouz gha, aus Jugendriigeler uf 

Aaforderige vo dr hütige Gseuschaft 

uffüere. Dr Herr Scheidegger het üs 

Ds Du Pont
«Es war einmal»  
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u si drfür vom Napoleon mit mi-

-
lozzi in Stans es Waisehus igrichtet. 

-

Schouspilerinnen u – spiler isch aues 
angere aus liecht gsi. Klar het dr 

nachher no das, vor däm sich dr eint 
oder die anderi insgeheim gfürchtet 

hauptsächlich muess zämespile oder 

-

doch ihre Suun oder ihri Tochter e 

Schuehus.

d Soudate vom Näpi no gfürchiger 
-

verlore u gstagglet. 

Coiffeurmeischter Mesot vo Ägerte 

isch ä voue Erfoug gsi u a de zfrid-
nige Gsichter uf em Foto z schliesse, 
het’s aune grosse Spass gmacht.

-

-

-

-

die grosse Stauchügeli hei’s üseri 

-

Momänt isch eine vo üs ids Atelier 
ghaschtet u het e Hampfele vo dene 

-
-

-

Chugulager u d Chacheli nümme um 
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hf. Die Namen der Strassen am 

-
-

-

Waldnähe 

-

an den Rand dieses Forstes, viele 

vom Wald entfernt. Der Wald ist 
-

-

-

auch Kinder tummeln sich am Wald-
-

Westteil des Waldes. Die Kleineren, 
-

den Bau der Südumfahrung von Biel. 

-
rand nimmt die Schulanlage Bärlet 

vornehmlich als Quartierschulhaus 

-

vor: in den nächsten Jahren sollen 

Alte und neue Namen

-
den und Feldern der Burgersried-, 

-

-

Da ist Toleranz und gegenseitige 

Quartiere in Brügg    Halden und Raine

-

hindeuten.

grossen Schulanlage ist in Spitzenzeiten ein 
Flaschenhals.
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einige neue Wege entstanden: die  
Sonnhalde als Stichstrasse von der 
Rainstrasse zum Waldrand und die 
Schulstrasse mit ansprechenden 

-
zend an das Schulareal.

Moderne Wohnformen
-

der Rainstrasse. Aus dem Grundsatz 

Ateliers und ein Mehrfamilienhaus 

-

es sich auf die Dauer leisten, so zu 

Städten und politischen Gemeinden, 
…, damit ein gemeinschaftliches 

-

und die Einrichtungen dieser genial 

Rainstrasse
Rätsel: -



«Der Bajazzo» … Wochenend und 

Sonnenschein … Ich weiss nicht was 

soll es bedeuten … Barkarole …

Anlässe der Kulturkommission Brügg

Der erste Anlass im laufenden Jahr ist ein spezieller Event:

Filmopen.

mit Therese Eggimann.

lung.

•

•

•

•

•

•

•

in Gruppen oder einzeln an gut fre-

unter freiem Himmel und unent-

Veranstaltung dauert den ganzen Tag 
hf. «Der längste Tag des Jahres soll 
mit Musik erfüllt sein». So stand 
es letztes Jahr in den Dorfnach-
richten. Nach einem guten Anfang 
am 21. Juni 2007 will die Kultur-
kommission heuer diese Musiktra-
dition weiterführen; dieses Jahr 
aber gemeinsam mit der Nachbar-
gemeinde Aegerten.

Kulturkommission Brügg

Auskünfte, Anmeldungen bei:

Die Kulturkommission sucht 
Vereine, Ensembles und Einzel-
personen, die mit ihrer Musik 
den längsten Tag zu einem musi-
kalischen Fest werden lassen. 

Nach dem guten Anfang vom 
vergangenen Jahr erwarten wir 
für den kommenden 21. Juni 
eine Vielzahl von musikalischen 
Beiträgen.

Fassen Sie sich ein Herz und 
nutzen Sie die Gelegenheit, mit 
andern MusikerInnen und Mu-
sikantInnen das Fête de la Mu-
sique zu einem tönenden Event 
in unseren Gemeinden werden 
zu lassen!

Kirchgemeindehaus Brügg
Sonntag, 6. April 2008, 17 Uhr

«Wir lassen uns das Singen nicht 
verbieten!»

Sängerinnen und Sängern 
des Frauen- und Männerchor Brügg 

lädt Sie ein zu einem

Konzert

Nach den Liedervorträgen lassen 
wir den Sonntagabend bei Wein, 
Kuchen und Kaffee gemeinsam 

ausklingen.

Eintritt frei 



«Jugendliche bräuchten eigentlich mehr Zeit!»
mb: Nach der Demission von Andi Gehri (siehe Dorf-
nachrichten 3/2007) leitet seit Anfang August 07 
Andreas Walker das Team der regionalen Jugendar-

beit. Dorfnachrichten war zu Besuch im Büro an der 
Hauptstrasse 19 in Brügg und unterhielt sich mit ihm 
über seine ersten 6 Monate.

Name und Adresse:    

Geburtsdatum und Sternzeichen:

Familie:

Hobbys/Freizeit: 
Haus und Garten, Freude aus ausrangierten Dingen 

-

-

-

Lieblingsgetränk:
Am Morgen ein Glas Wasser, am Mittag Kaffee und am 

Lieblingsessen:

gemacht ist.
Bevorzugte Musik:

Ablöscher:

Aufsteller:

Lebensmotto:

Dorfnachrichten bat Andreas Walker zu folgenden 
Fragen und Stichworten Stellung zu nehmen:

Was fasziniert Sie an der Arbeit mit Jugendlichen?

-

-

Wie verlief Ihr Einstieg in Brügg? 
Welches sind Ihre ersten Eindrücke?

-

Was ist Ihre genaue Funktion in Brügg?

-

sieht 3 Bereiche vor:

Die Regionale Kinder- und Jugendarbeit    
Brügg arbeitet präventiv. 

-

Die Regionale Kinder- und Jugendarbeit    
Brügg arbeitet integrativ.

-
-

Die Regionale Kinder- und Jugendarbeit    
Brügg arbeitet partizipativ. 

•

•

•



Laufende Projekte/Geschäfte

-

Was übernehmen Sie von Ihrem Vorgänger? 
Was machen Sie anders?

-

-
ständen.

Warum braucht es die Jugendarbeit?

an Bedeutung verloren, unsere Gesellschaft ist individu-

-

Gremien leistet.

Was schätzen Sie an den heutigen Jugendlichen? 
Welches sind ihre grössten Probleme?

zu nehmen und ohne grossen Hemmungen loszusingen? 

Fehleinschätzungen. Wenn heute ein Jugendlicher in der 

• Fussball EM:

• Britney Spears:

• Charles Krähenbühl, Gemeindepräsident von
    Brügg: 

• Klimaerwärmung:

Info: -
-

dernau und Orpund

• Brügg:

• Studen, Aegerten, Schwadernau:

  

• Orpund:

Web: 

Mail:

•

•
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Weihnachtsmärit 2007 - auf dem Dorfplatz Brügg

Gemeindepräsident,
Mitinitiator des 
Brügger Weihnachts-
märit. Jedes Jahr, 

te Team unserer 

Allmann, Helene 
Meier und Stephan 
Blaesi, zuständig für 
Signalisation und 
Sicherheit.

Sitzgelegenheit für 

-

einfach dazu.

-
men sie nicht? End-

-

Gloor Märitstand 

Händen fachgerecht 
aufgestellt – eine 

neuen Dächer, toll!

-
nen mit tollen Karussell-Fahrten und

Samichlous.

… und los geht’s, viel Vergnügen …

-

zu empfangen. 

-
ronis, mmmh …
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hf. Der Titel ist verwirrlich. Ge-
meint ist natürlich der Baubeginn 
der Südumfahrung von Biel auf 
dem Gemeindegebiet von Brügg!

Rodung
-

gerodete Fläche. Die Schneise 

, also 

-
schützt, vorsieht. Ein grosser Teil der 

-

-
ridors und der Renaturierung des 

Massnahmen hinaus. 

Augenschein
Besonders interessant ist es, sich 

-

-

Burgergemeinde Brügg
Start der A5 in Brügg

Wiederaufforstung

Burgergemeinde Brügg. Die Brüg-

holztunnels. Die Burgergemeinde ist 

Wer sich genauer orientieren will, kann sich im Internet Informationen 
holen unter: www.a5-biel-bienne.ch



Montag
Dienstag

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

  7

9 16

  4

  6 13 20

  3

  5 19

   Januar              Februar               März               April 
  7

2 16

Montag
Dienstag

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

  5

  7 21

   Mai      Juni     Juli                August
  2

  4 11 18

  7

2 16

  4

  6 13

    September     Oktober    November     Dezember
Montag
Dienstag

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

 1 

3 17

  6

 1 

  3  1 

3 17

Abfallkalender 2008
                  der Gemeinde Brügg
                               

  

  

    

Aegerten:



GOSPEL  08

Nächste Proben: Do, 24.4. / 29.5. / 26.6. je 20h 
im Saal Pfarrei Bruder Klaus, b. Kreuzplatz

Bruder Klaus, Madretsch.

Come to that GOSPEL – feast!

«Martin Luther»

Film-Vorführung
im Kirchgemeindehaus Brügg

Dienstag, 6. Mai, 19.30 Uhr

Eintritt frei!

nach Mitteldeutschland

Eisenach-Weimar-Leipzig-Wittenberg-Dresden

20. – 27. September 08

Anmeldung bis spätestens 31. Mai 08 >>>   Film «Martin Luther»   <<< 
6. Mai, 19.30 Uhr Kirchgemeindehaus Brügg

Gemeinde-Kultur-Reise

Kirchgemeinde Bürglen
Aegerten, Brügg, Jens, Merzligen, Schwadernau, Studen, Worben
www.kirchgemeindebuerglen-be.ch

Auf Bachs und Luthers Spuren …

Männer-Senioren-Treffs Brügg

17. April, 14.00 Uhr

im Restaurant Bahnhof

Autofahren im Alter und Sicherheit auf der Strasse

29. Mai, 14.30 Uhr 

Besuch im Maschinen-Museum Centre Müller Biel



mai. Aus Aegerten gibt es auch Positives zu 
berichten: Matthias Fahrni, Gartenstrasse 5, ist 
nach 2003 zum zweiten Mal Weltmeister in der 
Tierpräparation geworden. Er gilt weltweit als 
Koryphäe in der Kunst der Fischpräparation. 

«Cottus gobio», also eine Groppe ist das Sieger-
modell. «Die Groppe ist ein Indikator für saube-
re Gewässer», so Fahrni. Der Fisch misst neun 
Zentimeter. Rund zwei Monate – acht Stunden 
pro Tag – brauchte Fahrni für die Präparation.

Beobachtungsgabe, Bezug zur Natur, Finger-
spitzengefühl, eine ruhige Hand und viel Geduld 
braucht es für die Fischpräparation. «In puncto 
Detailversessenheit übertrifft der Schweizer jeden 
Modelleisenbahner», so «Der Spiegel», 9/2008.

Lang, länger und «fast» für ewig

Matthias Fahrni, gelernter Elektromechaniker, 
ist Autodidakt in der Fischpräparation. Er hat 
auf diesem Gebiet weit über 20 Jahre Erfah-
rung. «Fische, Fischerei und Gewässer», das 
hat Fahrni immer schon «extrem interessiert».

Kein übler Fischgeruch, sondern klinisch rein, 
so präsentiert sich des Weltmeisters Wirkungs-
stätte. Matthias Fahrni: «Eine Kombination aus 
Arztpraxis und Dentallabor.» Und das braucht 
es auch für die äusserst delikate Arbeit.

«Krass Mann», so Siegenthaler. «Nun nimmst 
du endgültig den Hut», sagt Schulleiterin Lily 
Bachmann an der Abschiedsfeier. Denn er wird 
nun definitiv seine Lehrtätigkeit an der Werk-
klasse am OSZ in Studen weiterzuführen.

Ab sofort ist also Christine Garo jene Lehrper-
son mit der lautesten Stimme in Schulhaus 
und Turnhalle: beispielsweise am Hallen-
hockey-Turnier der Schule. Zudem sei sie so-
eben Grossmutter geworden, lässt sie wissen.

Leben über den Tod hinaus für «ewig» konser-
vieren: Weltmeister Matthias Fahrni war schon 
zweimal Europameister und 1999 WM-Dritter. 
An der Weltmeisterschaft in Salzburg (A) nah-
men 150 Tierpräparatoren aus 20 Ländern teil.

«Mit dir fehlt nun jemand, der manches Projekt  
mitgetragen und erfolgreich abgeschlossen hat», 
sagt Lily Bachmann. Zusammen mit Philipp 
Althaus übernahm sie 2000 die Schulleitung. 13 
Jahre war Fredy Siegenthaler zuvor Oberlehrer. 

Lily Bachmann: «Ein Mitstreiter und Ratgeber, 
mit viel Erfahrung und Wissen. Und sicher ver-
missen Philipp Althaus und Adrian Dreyer 
(Bild) den dritten Mann.» Als hilfreiche Stütze 
gegen die Frauenübermacht im Schulhaus.

Doch nicht mit leeren Händen macht sich 
Lehrer Siegenthaler nach über 37 Jahren in 
Aegerten auf die Reise nach Studen. «Wir 
haben dir ein Köfferchen gepackt», so Lily  
Bachmann stellvertretend für das Kollegium.

Auch fast eine Ewigkeit: Seit dem 1. April 1969 
war Fredy Siegenthaler Lehrer in Aegerten. Im 
Sommer 2006 nahm er wegen erneuter Klas-
senschliessung in Aegerten Urlaub und unter-
richtete vorübergehend am OSZ in Studen.



Bereits seit eineinhalb Jahren nicht mehr in die-
sen heiligen Hallen, doch: «Deine Spuren sind 
unübersehbar und immer wieder anzutreffen», 
äussert sich Lily Bachmann zur Situation im 
Schulhaus Aegerten und zum Kofferinhalt.

«Es kommt mir vor, als ob man den Eiffelturm 
abreissen würde», sagt Ex-Schulkommissions-
präsident Peter Scherz zu Siegenthalers Weg-
gang. Viele gute Erinnerungen an gemeinsame 
Schullager – nebst Fussball, Tennis und Politik.

Corinne Mäder, Fredy Siegenthaler, Monika 
Steiner und Evelyne Steinmann: In den letzten 
Jahren mussten zwei Klassen geschlossen wer-
den. «Dank deinem Entscheid ist uns allen eine 
Last genommen worden», sagt Lily Bachmann.

Althaus und Scherz hängen gebannt an den 
Lippen von Siegenthaler. Was ist denn da drü-
ben passiert? Was hat sich in Aegerten zugetra-
gen? Bekanntlich ist im 1700-Seelendorf auch 
nicht mehr alles so, wie es einst war. 

Item, voller Elan und Tatendrang sind hingegen 
Co-Schulleiter Philipp Althaus und Franziska 
Dysli. Es geht weiter mit Wissenswertem über 
Natur, Mensch, Mitwelt, etc... Erst recht nach 
25 Jahren Schuldienst in Aegerten.

So ist es halt mit Lehrerinnen und Lehrern. 
Zuerst muss eine knifflige Aufgabe gelöst wer-
den, bevor dann im Stubaital, auch in (A), 
ausgespannt werden darf: neue Kräfte tanken 
für die Reisestrapazen nach Studen.

Menschen kamen keine zu Schaden. Doch sei 
einmal ein Hinweis in eigener Sache gestattet: 
Böse hat es das wendige und schnelle Reporter-
velo erwischt. Nach jahrelangen treuen Diensten 
hat es nun seinen Geist endgültig aufgegeben.

Neuanfang in Studen: «Der Schritt war gut. Die 
Neuntklässler passen mir noch. Handfest. Die 
Auseinandersetzung mit ihnen gefällt mir. Ich 
fühle mich wohl», sagt Fredy Siegenthaler und 
packt voller Energie seine Sachen zusammen.

In sieben Klassen werden nun 116 Aegerter 
Schulkinder unterrichtet: von Evelyne Stein-
mann, Christine Garo und weiteren 13 Lehr-
kräften. Und seit bald 30 Jahren ist «Christine 
Garo» etlichen Aegerter Kindern ein Begriff.

Eine neue berufliche Herausforderung und poli-
tisches Engagement: «Das geht nur wenn man 
eine Frau wie Vreni hat», sagt Fredy Siegenthaler. 
«Wahrscheinlich ist sie froh, wenn ich ein biss-
chen zur Hütte raus bin», fügt er lachend hinzu. 

Unter anderem verlor auf der Schwadernau-
strasse eine Lenkerin die Herrschaft über ihr 
Fahrzeug: Endstation Hausmauer. Eine un-
glaubliche Wucht, die Haus, Bewohnerinnen, 
Bewohner, Hund und Fahrerin erzittern liess.

«Das hast du auch noch vergessen», erinnert 
ihn Lily Bachmann. Und von wegen, im Alter 
sei man nicht mehr flexibel: «Wir hoffen, dass 
du nach so manchem Jahr in Aegerten auch in 
Studen ein bisschen Heimat gefunden hast.»



Neue Gesichter bei Dorfnachrichten
Von Nina Marti und Joel Keller   Mit der letzten Aus-
gabe der Dorfnachrichten haben uns die Mitarbeite-
rinnen Cristina Manca und Stefanie Moser verlassen. 
Ein herzliches Dankeschön sei hier an dieser Stelle für 
ihren Einsatz und ihre Mitarbeit ausgesprochen!! 

Ersetzt werden die beiden wiederum durch zwei Schü-
ler der 8. Klasse, Lali Kasibova und Marc Piguet. Wir 
möchten die beiden kurz vorstellen und haben deshalb 
ein kurzes Interview mit ihnen gemacht.

Name:
Geburtsdatum:
Hobbys:
Was würdest du mit einer Million machen?

Warum hilfst du bei den Dorfnachrichten mit?

Was würdest du mit auf eine einsame Insel nehmen?

Was ist das Schönste, das du je erlabt hast?

Name und Adresse:
Geburtsdatum und Sternzeichen
Schule
Hobbys:
Lieblingsessen und -getränk:
Musikstil:
Lieblingsband:
Lieblingsfächer:
Lieblingstier:
Lieblingsclub: EHC Biel
Lieblingsgame: TrueCrime
Was würdest du mit 1 Million machen? Damit die Welt verändern, das 

Deine Wünsche für die Zukunft: 

«Sucht betrifft uns alle!»
Von Joel Keller und Marc Piguet   Vor den Weihnachts-
ferien beschäftigten sich die beiden 8. Klassen in 
einem klassenübergreifenden Projekt mit dem Thema 
«Sucht». In Gruppen bearbeiteten wir unterschied-
liche Themen dazu. Im vorliegenden Text geht es um 
einen Auszug dieser einwöchigen Arbeit. Dabei stellen 
wir die Suchtberatungsstelle «Contact» (auch Drop-In 
genannt) sowie eines der Hauptsuchtmittel bei Jugend-
lichen, Cannabis, näher vor.

Suchtberatungsstelle «Contact»

Seit wann gibt es diese Beratungsstelle?

Was bietet diese Fachstelle?
Diese Fachstelle ist eine Jugend-, Eltern-, und Suchtfach-

seite  Jugendseite  Jugendseite  Jugendseite  Jugendseite  Jugendseite  Jugendseite  Jugendseite Jugendseite  Jugendseite  Jugendseite  J



nachholen.

Welche Suchtprobleme stehen im Vordergrund?

Wer nimmt diese Hilfe in Anspruch?

oder sonst eine Therapie machen.

Wie viele schaffen es nach einer Behandlung wieder 
ins richtige Leben zurück?

dass sie gar nicht mehr zu heilen sind.

Wer übernimmt die Kosten einer solchen Behandlung?

Welche Ausbildung haben die Betreuer:

Cannabisprodukte
von Lali Kasibova

gen.

Drogen.
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Wichtige Informationen:

•

•
•
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Darum mein Tipp: 
Am besten gar nicht damit anfangen!!!



Wer bewegt sich mehr? Wer ge-
winnt den Wetteinsatz? Die Bevöl-
kerung von Brügg/Aegerten oder 
Nidau? Vom 5. bis 10. Mai 2008 
macht Brügg/Aegerten am Bewe-
gungsförderungsprojekt «schweiz.
bewegt – Fit für die Euro» des 
Bundesamtes für Sport (BASPO) 
mit: ein Wettkampf auf sportlicher 
Ebene zwischen zwei Gemeinden. 

mai. Es liegt auf der Hand, dass sich 
Brügg und Aegerten entschlossen 

Brügg/Aegerten fordert Nidau im 

-

-

-

noch nicht fest: Doch der Ball liegt 
-

Jede Minute zählt

-

-
ner von Brügg und Aegerten, Schu-
len, Firmen und Vereine. Auf dem 

-
-
-

noch
für Brügg/Aegerten sammeln. Jede 
Minute zählt.

-
ten und das umliegende Naherho-

-

-

grossen Brüggerinnen und Brügger, 
Aegerterinnen und Aegerter sind. 

Brügg/Aegerten bewegt sich
-

-

-
nern, Vereinsmitgliedern oder auch 

-
mal in der Woche oder täglich und 
Nimmermüde sogar mehrere Male 

oder auch vier Stunden. Hauptsache 

-

-

-

-

-

-
satz informiert. 

Brügg/Aegerten gemeinsam gegen Nidau – ein sportliches Duell

-
-

Sie nimmt auch gerne die Namen 
von Helferinnen und Helfern 
entgegen:

Tel. 032 344 85 20 (G)
Tel. 032 372 77 06 (P)

zwahlen.marlis@revisia.ch

www.schweizbewegt.ch
www.bruegg.ch
www.aegerten.ch



des Gemeinnützigen Frauenvereins 

-
-

dem Verein an, der vom Gemeinderat 

-

Mit Herzblut dabei

-

-
neralversammlung hat sie nun nach 

-

vom Verein geehrt. 

-
tag mit, organisiert im Betagtenheim 

Frauen und Männer aus Brügg und 
Aegerten mit einem Besuch des 
Frauenvereins rechnen. 

Brockenhaus seit 1965
-

en aus Aegerten gründeten am 13.
-

enverein: Das Organisieren einer 

-

-
-

in all den Jahren immer mit grosszü-

-

-

den Baufonds der Alterssiedlung ein-
zahlen. Denn der Bazar mit Tee- und 

-
-

Lift, Vorhänge, Klavier, …

Anschaffung von Vorhängen ver-

-
-

steuerte auch hier der Frauenverein 

-

Secondhand-Shop in Brügg, so Su-

-

Für eine gute Sache – ehrenamtlich
Der 5. Dezember 2007 wird dem Gemeinnützigen Frauenverein Brügg-
Aegerten in bester Erinnerung bleiben: Der Gemeinderat Brügg ehrte 
am «Tag der Freiwilligen» die unermüdlichen Frauen für ihre Verdienste 
zugunsten des Allgemeinwohls.

-

-



Einwohnergemeinde Brügg / www.bruegg.ch

Gemeindehaus, Mettgasse 1, 2555 Brügg

Gemeindeverwaltung Schalterstunden:

Gemeindeschreiberei
Mettgasse 1

Finanzverwaltung
Mettgasse 1

Feuerwehr
Regio BASSS

Rettung

Fundbüro
c/o Kantonspolizei

Kinder und Jugendarbeit 
Brügg

Kantonspolizei
Hauptstrasse 16

Steuerbüro

Soziale Dienste
Mettgasse 1

AHV-Zweigstelle Brügg-Aegerten

Kindertagesstätte

Öffnungszeiten: 

Mietamt
Orpundstrasse 7

Öffnungszeiten:

Schulsekretariat / Schulleitung

Öffnungszeiten:

rend den Schulferien geschlossen

Bauverwaltung
Mettgasse 1

Elektrizitätsversorgung

Sektionschef Seeland

Nidau

Öffnungszeiten:

Zivilstandsamt
Kreis Biel-Nidau

Öffnungszeiten:



Einwohnergemeinde Aegerten 
Gemeindehaus, Schulstrasse 3, 2558 Aegerten

Gemeindeschreiberei und 
Finanzverwaltung

Bauverwaltung:

Gemeindeschreiberei

Hauswarte

Ausgelagerte Bereiche:

AHV-Zweigstelle Brügg-Aegerten 

Veranstaltungskalender 2008
Datum   Verein    Anlass     Veranstaltungsort



Mitglieder Vereinskonvent Brügg-Aegerten

Vereinskonvent



Bielstrasse 5 • 2555 Brügg
Telefon 032 374 77 77

Fax 032 374 77 78
www.g-k.ch

gestaltungsatzdruck
www.schwab-druck-lyss.ch

ihr gärtner team für:

gestaltung: – umänderungen, instandstellungen

natursteinarbeiten: – trockenmauer, beläge für vorplatz und gehweg

wasserteich: – feucht- und trockenbiotope

bepflanzung: – bäume, gehölz, sträucher, rosen 
und staudenbepflanzungen

unterhalt / pflege: – gartenunterhalt und pflege das ganze jahr hindurch

baumpflege: – bäume schneiden, bäume fällen, baumbepflanzungen

gerne beraten wir sie und freuen uns auf ihren anruf
handi-man gartenbau GmbH, 2555 brügg, 2562 port. inhaber: a.stämpfli, 
032 373 56 29 / mobil: 079 631 03 56 gartengestaltung@handi-man.ch

Wärme & Wasser AG Erlenstrasse 15 2555 Brügg
Zweigniederlassung: Giessereigässli 28 2503 Biel

Phone: 032 373 51 53 Fax: 032 373 27 71
E-Mail: keller_bruegg@smile.ch

Heizunginstallationen
Heizkesselsanierungen
Wärmepumpen
Solaranlagen
Holzfeuerungen
Pellets
... alles rund um die Wärme

Sanitärinstallationen
Badezimmer- und
Küchenumbauten
Ablaufreinigungen
Hauszuleitungen
Boilerentkalkungen
... alles rund ums Wasser



Find your own room
Soviel Freiraum war noch nie! Vorne hochmodernes Cockpit, hinten Wohnzimmer mit perfekter Rundumsicht, oben Blick zum Himmel - und überall geniale Flexibilität für Beach,
Business oder Baby. Alles bereits ab CHF 19990.—. www.skoda.ch

AMAG Automobil- und Motoren AG
An der Neuen Bernstrasse, 2501 Biel
Telefon: 032 366 51 51, Telefax: 032 366 51 05
www.biel.amag.ch
Der Preis ist ein empfohlener Verkaufspreis inkl. MwSt.

ŠkodaRoomster
Ab CHF 19990.–

 DORFAPOTHEKE  BRÜGG 
 Telefon   032  373 14 60 
  CHRISTOPH  SCHUDEL   APOTHEKER  FPH 

  Bielstrasse 12     2555 Brügg BE 

          


